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Geschichtliches tber Schloss und Stadt Heidelberg. 

Die Ansiedelun«; der Römer am Neckar, besonders bei 
Ladeoburg (Lupoduoum), lässt die Annahme begründet er- 
scheinen, dass auf dein Ueiligenberg und auf dem kleinen 
Geisberg Castelle zum Schutz gegen die aus dem Neckar- 
thale eindringenden Dentscheii erbaut wurden. Das Gastell 
aaf dem Heiligenberg wurde später in eine Kirche und ei« 
Kloster, jeitea aaf dem kleineii Geisberg (JettabShl, jetit 
Molbenkur) in eine Borg nragewandelt 

Unter fränkischer Herrschaft gehörte die Umgebung 
Heidelbergs zum Lobdengaa. 

Erst im 12. Jahrhuodert taucheo bestimmtere Nachrichten 
auf, und wird Pfalzgraf Conrad von Hohenstaufen, Bruder 
des Kaisera Friedrich I., als enter Bewohner des alten 
Schlosses genannt 

1) Conrad vom Bohmuiaufon (geb. 1127, gest. 1195) 
erweiterte die Stadt and das Schloss. 

2) Heinrieh von Braun$ekweig (geb. 1169, gest. 1227), 
Schwiegersohn des Vorigen, übergab die Regierung 1211 
seinem Sohne 

3) Heinrich dem JüDgern (geb. 1194, gest 1214). 

Mit dem Tode dieses Fürsten gelangte die Rheinpüds 
an das Haas U'itUMach* 
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4} Ludwig L von Haycrn (geb. 1171, gpst. 1231). 

5) Otto der Erlauchte (geb. 1206, gest 1253 j, Sobn des 
Vorigen. *) 

6) Ludwig 11. oder der Strenge (geb. 1229, ge8t* 1294)» 

Sohn des Vorigeo, Im Jabr 1278 verbrannte der grdsaere 
Theil der Stadls *ocb das Schloss auf dem JettenbfiU soll 
damals eingeäschert worden sein. 

7) Rudolf l (geb. 1274, gest. 1319), Sohn des Vori-en. 
Im Jahr 1301 wurde von Kaiser Albrecht die Stadt einge- 
nommeo und grossoii DrangsaleD ausgesetzt. Die noch jetzt 
sichtbaren ältesten Bauten ün untern Schloss rühren von 
Rodolf hör. 

8) der Rinfältige (geh« 1300, gest. 1327), Sohn 
des Vorigen, öhergab die Rogteraog 1327 seioom Bmdor 

9) Rudolf IL (geb. 1806 , gest 1353). 

10) Ruprecht I. (geb. 1309, -est. 1390), Bruder des 
Vori^i^on, erbaute im Jahr 1340 die alte Schlosskapelle (das 
jetzige Dandhaus) mit dem grossen Schlosskeiler, stiftete 
im Jahr 1386 die Universität und erweiterte die Stadt; auch 
legte er den Grondsteia sor HeiUggeistkirche. 

11) Ruprecht II. (geb. 1325, gesl. 1398) , Sohn Adolfe, 
vergrftsserte die Stadls indem or im /ahr 1392 das nahe ge- 
legene Dorf Berghefm abbreehen liess nnd den Anbau an 
die Stadt befahl. Er nahm ein reges Interesse an dem Auf* 
blühen der Universität und erbaute die Stadtmauer. 

12) Huprecht III. (geboren 1352, ge8tori)en 1410), Sohn 
Ruprechts iL, deutscher Kdnig, £rbaaer des Ruprechtsbaues. 



•) Von verschipdenpi) SchriftstellRrn wird bphaiiptTt, das«? «chon Otto 
die Erbauung des untern Schlos<tps begonnen h»Tbe-, allem es ist dies un- 
wahrscheinlich, da derselbe nur woaifrc Jahre auf dorn alten Schlosse resi- 
dift und nach seines Vater» Tod meistens in seinen bayerischen Stamm- 
landen sieb aafgebaUcn hak 
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18) lu4wiff 49n B^vUga (is^h. 1376, ge^t 1437), 
Sobn des Vorigen, vollendete den Bau der Heilig^eistkirche. 

14) Ludirifr ir, (geb. 1424, gest 1449), Sohn des Vori- 
gen, öbernahin rrn Jahr 1442 die Regierung, welche bis dabi^ 
sein Oheim, f'taUgraf Otto, als Vormund ^eiübri hat^e. 

15) Friedrich dßf Sie frn icke (g«kt. 1425, gett. 1476)| 

Brad«r dea Vorigeq» föhrte die (legi^rang in eigenftio Ifepem 
wiewobl er nur Vormqiid vber den Sohn liudwign IV. war, 
doch verpfliebtete er sich, nicht legitim sieh sn vemihlen 

seinen Neffen Philipp an Kjndesstatt anzunebmen. Er ver- 
stärkte die Befestigung des Schlosses, erbaute den gespreng- 
ten Thurm, den Bibliotlieksthuim und den unter/i Theil des 
achteckigen Thurmes, sowie sog. TriUskaiser an der 
Stelle der eliemj^ligen S^ra^chanse« In morganatjfcber Ebe 
lebte er mit Clara v. Detten, aas welcher Verbiiidiing 4f>i 
fiirstL L$wenstein*8Cb^ Vans henitammt 

16) Philipp der jiufriehUge (geb. 1448, ge«^. 1503), 
Sohn Ludwig-s IV. , hob die Universität. 

17) Ludwiff f\ fgeb, 147b , gest. 1544), Sohn des Vo- 
rigen, vervollständigte die Befestigung des Schlosses durch 
Anlegung des grossen Burggrabens, Erbauung der südlichen 
Rioginauer mit Brücke, des vi^reclugen ^harmes, des Stück- 
gartens, des dicken Thnrmea pnd errichtete den Lndw^gsban, 
dessen Eingang noch jetst pfUsisclie Wappen qoit der 
Jahressabi 1524 zeigt. Am 25. April 1537 werde das alte 
Schloss auf dem Geisberg durch üincu lilitzstraiil verwüstet 
und auch die Stadt, wie da^^ untere Scbloss beschädigt. 

18) Friedrich II. (geb. 1482, gest. 1556), Rrudor dt'S 
Vorigen, vollendete die von seinem Vorfabrer begonnenen 
Befestigungen des Schlosses and erbanto den sogenannten 
neaan Hof. 

19) OUü Htinrieh (geh. 1502, gest 1559) aas den 
Eaase Neahargy rfeSe des Vorigen, ^rbatier desgrossartifea 
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Otto-Heinrichsbaues , ein eifriger Beschützer von Kunst und 
Wissenschaft, war der erste ptälzische Kurfürst, welcher 
sich znr lutherischen Lehre bekannte und die kirchliche Ver- 
änderang* auf die tbeolog. Facultät zu Heidelberg überfrag. 

20) FHedriek UL (geb. 1515, gest. 1576) aas dem 
Hanse Simmero, verdrängte das strenge Lntherthnni} ffihrte 
die refonnirte Refigion ein mid legte doreh Anfhebnng vieler 
Klöster und Einziehang anderer Kirebengdter den Grund zn 
dem beträchtlichen reformirten Kirchenvermögen der Pfalz. 

21) hndiriß: n (geb. 1589, gest. loBB), Sohn des 
Vorigen, verbrachte seine Regierung fast nur in kirchlichen 
Streitigkeiten nnd bewirkte die Wiedereinfübrnng des Luther« 
tiiums anf gewaltsame Weise. 

22) Johann Ca§imir (geb, if4B, gest 1592), Brnder des 
Vorigen nnd Administrator ftBr den mindeijfthrigen Sobn des 
Vorigeo , Friedrich , führte unter grosser Erbitterung der 
Lutheraner die reformirte Religion wieder ein, der von nun 
an die pfälzischen Fürsten bis zum Tode Karls (1685) an- 
hiengen, erbaute das erste grosse Fass und wahrscheinlich 
auch das Gebäude» worin jetzt noch das neuere grosse 
Fass liegt 

23) Friedrich IK (geb. 1574, gest. 1610), Erbauer des 
prachtvollen Friedriebsbanes mit der neuen Scblosskirebe 

nnd dem grossen Altan , legte 1606 den Grundstein znr Festung 
Mannheim (Friedrichsburg) und Stadt daselbst, wo bis dahin 
das alte Dorf Mannenheim bestund. 

24) Friedrich F. (geb. 1596, gest. 1632), Sohn des 
Vorigen, bis sam Jabr 1613 unter Vormundschaft des Pfalz- 
grafen Johann von Zweibrückonf mit Elisabeth von England 
verbeiratbet nnd zum König von Böhmen erwShIt» liess von 
dem iranzosiscben Baumeister de Caus in den Jabren 1614 
bis 1619 herrliche Bauten, namentlich den Elisabethen- oder 
enghschen Bau ausführen und die ausgedehntesten Gartea- 
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anlji^pn am Schlosse herstelli»n. Während des ROjährfffen 
Krieges erlitt die Stadt und das Schloss grosse Drangsale, 
insbesondere am 16 und 19. Sept 1622 bei der EioDabin« 
dnreh Tilly. in jener Zeit (1623) wurden die schltsbamten 
Bieber nnd Handsebriften der UniverBitilt nacb Rom ver> 
aebenlit; sie bildeten unter den Namen Bibliotbeca palatina 
eine besondere Abtheilung der Vatikanischen Bibliothek 5 
doch gelangte die Universität im Jahr 1816 wieder in den 
Besitz des grössern und wichtigsten Tbeiies. Die Kurwürde 
und die Rheinpfala worden 1628 vom Kaiser Ferdinand an 
Masimiiian von Bayern verlieben, da Friedrieb V* während 
des Krieges sein Land niebt behaupten konnte« 

25) Karl Ludwiß^ (g^b. 1617, gest. 1G80), Sohn des 
Vorigen, konnte erst im Jahr 1649 die Regierung antreten, 
liess das verwüstete Schloss wieder herstellen und legte 
1659 den Grundstein sar Providenskirche. Die Heiratfa seiner 
Tochter, Elisabeth Charlotte, mit dem Herzog von Orleans 
gab Veranlassmig su dem forchtbaren orleans'sehen Kriege. 

26) Karl (geb. 1651, gest. 1685), Sohn des Vorigen; 
er war der letzte Fürst aus der Simmern'schcn Linie. Wäh- 
rend seiner 'Regierang spielte der calvinische Eiferer, Uot* 
prediger Langbanns, der unter dem Nachfolger nach schimpf- 
licher Ausstellung in*s Zuchthaus wandern musste, die 
Hauptrolle. 

27) Philipp ll'ilhelm (geb. 1615, gest. 1690) aus dem 
katholischen Hause Plalz-Neubnrg, das auch Jülich und Berg 
besass, abernahm die Regierung, wurde aber dntch die 
Franzosen, indem der Herzo^^ v. Orleans Ansprache auf die 

Regierung erhob, schon im Jahr 1688 verjagt. Die Ein- 
äscherang der Stadt, die Verwüstung des Schlosses, das 
Morden der Einwohner bezeichnete die Anwesenheit der 
Franzosen, die erst am 2. ULikn 1689 wieder absogen. 
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2S) Mmmt triik^lm (geb. 1658. gett. 1716% Boh» dti 

Vorigi'u, residirte in DüssoldorL Noch är^er als 1688 uoi| 
1689 wntheteD am 22. und 23. Mai 1693 abermals die Fran- 
yoscn liiiler dem Mordbrenner Melac bei der Einoahme der 
btadt und des Schlosses^ die Einwohner wurden grässlicb 
missbaodell, fiiMl BärninÜBche Hänser eiiigMU|oli«Fl, die fi«^ 
fMt^^HBgen meht ninder, wie die herrlichslee Bauten de« 
Sdilotses, daranter der Otto^Heiarieiisban lerstdrt Bis lum 
September dauerte dieses kannibaliscbe Wütben^ ja ioi 
Feftruar 1694 erscbien iiocluuals eine französische Bande, 
um eine Nachlose im Zerstören der wenigen Ueberbleibsel 
zu halten. Erst nach dem Frieden von Ryswick (30. Octbr. 
1697), als sich dio Pfalz wieder einer grösseren Rob0 er- 
freute , erhob sich die Stadt Heidelberg aas ihren Trümmern; 
am 3. Juli 1701 warde^ der Grandstein suin Rathhause , am 
&. Octbr. zum Mannheimer Thor und am 24* Mi 1712 ^vm 
Universitätsgebäade gelegt. 

29) harl Philipp (geb. 1661, ^-est. 1742), des Vorigen 
liruder, suchte das Schloss wieder in einen bewohnbaren 
Zustand herzustellen und hegte die grossartigsten Plane zur 
Erweiterung und Verschönerung des Schlosses , wie der 
Stadt Allein der Besitx der durch eine Scheidemaaer far 
die beiden Religionstfaeile getrennten Heiliggeistkirche, wel- 
chen er ausschliesslich den Katholiken zuwenden and wof ar 
er eine neue reformirtc Kirche erbauen wollte, fahrte ihn 
in einen solchen Streit mit der Heidelberger Bürgerschalt, 
dass er seine Residenz nach Mannheim verlegte und alle 
Pläne für Heidelberg aufgab. 

30) Karl Thtodor (geb. 1724, gest. 1799) aus der Linie 
Pfals-Salsbach , svccedirte am 30. Desember 1777 auch dem 
Kartürsten Maximilian von Bayern und verlegte seine Resi- 
denz 1778 von Mannheim nach München. Am 24. Juni 1764 
fuhr ein ßlitzstrahl in das Scblpss und brannte solches, mit 
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Aennahme des Wirtlitcliaflsgebäiides, gänzlich nieder. Nur 

bei dem Bandhaus und bei der Kirche wurden die Dächer 
wieder hergestellt; im üebri^en verWieb der Zustand des 
Schlosses als Ruine, wie er beute noch vorhanden isf. Der 
Scblossgarten wurde verpachtet und bis zum Jabr 1003 als 
Feld benützt. 

31) Mtueimilian Joseph (geh. 1756, gezt 1824) aus dem 
Hawie Pfalz «Zwcibrtieken trat den Haupttheil der diessei- 
tigen Pfah und mit ihm Heidelberg im Reichsdeputations- 
bauptsdilass von 1808 an Baden ab. 

32) Karl Friedrich von Baden (geh, 1728, gest 1811) 
Hess den Scblossgarten in einen (brst-botauiscben und Öko- 
nomischen Garten anlegen, sor^^te fiir den Schutz der Ruinen 
des Schlosses und hob die Universität. 

33) f<arl (geh 1786, gest. 1818), Enkel des Vorigen. 

34) Ludwig (geh* 1763, gest 1830), Sohn Karl Fried- 
richs. 

35) Leopold (geb. 1790, gest. 1852), Sohn Karl Fried- 
riebe, Hess sieh die Krbaltnng der Schlossrume angelegen 
sein, brachte die Universität in eine hohe lili the und beför- 
derte die Interessen der Stadt durch Krliaiiun^ der grossh. 
badischen Staatseisenbahn, wie der Main - N< ckarbahn. 

36) Friedrich (geh 1826), Sohn des Vorigen, schenkt 
in gleicher Richtung, wie sein unvergesslicher Vater, der 
Universität und Stadt, so wie der Schiossruine seine Auf* 
merksamkeit. Die im Bau begriffene Eisenbahn nach Würz- 
bürg wird fnr Heidelberg eine neue Quelle des Wohlstandes 
erdfihen. 
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mt Stadt 

Heidelberg, 451 Pariser Fuss iiher der Meeresfläche lie- 
gcnd, dehnt sicli am linken Neckarufer in einer Länge von 
V« Stunde liin. Die Stadt ruht meist auf Diluvialablagerungen, 
auf Saod, Gruss und Roilstiicken; die näcbsteii fierge be» 
■leben ans Granil und Sandstein. 

Die EinwohnertaM beträgt 15,597 mit 2797 Familien i 
Bvaiigeliscbe 9451, Katboliken 5701 , DissideoteD and Meno- 
niteo 68, Israeliten 377. Die Haoptnahrungsquellen der Bin- 
wobner bilden die reizende Lage der Stadt, die grossartige 
bclilüssruine , die Universität, die reiche Landbevölkerung 
und der erleichterte Verkehr an einem schilfbaren Fiuss, an 
mehreren Laudstrassen und an drei Schienenwegen, wozu 
in boiläufig 2 Jahren noch ein vierter kommen wird. 

Die Stadt bat sieb innerhalb der letzten 20 Jahre an- 
sehnlich erweitert; theils wurden neue Strassen in der Stadt, 
tbeils ansserhalb derselben, namentlich gegen Süden nnd 
« Westen angelegt, so dass für die Unterkunft einer grossen 
Anzahl von Fremden jetzt hinlänglich gesorgt ist. Nur 
wenige Gebäude, die der im Jahr 1693 durch Melac verübten 
VerM listuii^' entgangen sind, bestehen heute uoch (^Gasthaus 
zum Ritter, Marstall). 

Als öffentliche Plätze sind hervorzuheben: Der Karls* 
plaU, der Kommarkt, der Parade- oder Ludwigsplata, das 
Arboretum. 
Kireken : 

1) Die Heiliggeistkircbe , deren Chor den Katholiken, 

das Schiff den Evangelischen gehört, wurde im Jahr 1413 

vüiiendet. 

2) Die Jesuitenlurche (kath.), erbaut 1750. 

3) Die St. Peterskirche (cvangel.)i die älteste Kirche, 
enthält Grabsteine berühmter Männer. 
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4) Die Provtdeiiskirche (evaDgel), nnter Karl Ludwig 
im 17. Jabrfaaodert erbaot 

5) Die St. Annakirche (bathol.) erbaat im Jahr 1714 
Eine Kapelle dient zam Gotteadienet der Bekenner der 

anglikanischen Kirche, ein Betsaal %nm Gottesdienst der 
Deutschkathaiikea uüd eiae kSyiia^oge zum (joltesdienst der 
Israeiiten. 

Die Stadt besitzt mir noch 2 Hauptthore : das Karlsthor, 
erbaut 1775, und das lirückenthor , erbaut im Jahr 1783 mit 
der Hrücke über den Neckar, die 700 Fuss lan^' nnd 30 Fusa 
breit iat and die Bildsäulen dea Kurfürsten Karl Theodor 
und der Minerva enthalt. 
Andere üff entliehe Gebäuden 

1) Die UniversitSt, 2) die Bibliothek, 3) das akademische 
Krankenhaus, 4) das Anatomie^^ebäude , b) das cheniische 
Laboratonuiii , G) das Lyceum , 7) das grossherzugl. Palais, 
8) das Gebäude des Oberamts uud Oberaiiits^erichts, 9) das 
Ratbbaus, 10) die Armeahäuser, 11} das Museum, 12) das 
Theater , 13) der badiacbe und IMain-Neckarbahnhof » 14) der 
MaratalL 

Von den aikaiiemise^efi ^nftalleii und Sammiungt» sind 
faervombeben: 

Die UniverwitäUbibUethek, Sie enthilt ober 120,000 

Bände, etwa l^ÜO Haudschrilten , 1000 IrkuDdeii und 50,000 
DissertatioDen , nebst einem archaologiscben Cabinet. Sie 
ist MittTi^ochs und Samstags von 2 — 4 Uhr Nachmittags und 
an den übrigen Wochentagen von 10 — 12 lihr Morgens 
geöffnet. 

Die medieinheke und thirwgUeht Klinik nimmt Aka*» 
demiker, so wie aaefa die Gewerbagehillfen und Dienstboten 
auf; im gleichen Gebände befindet sich das Polykllnikum. 
Die ebirurgische Klinik entliilt eine grosse Instrumenten« 
and Bandagensaiamlung. 
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Die KntbindungsmnhtaH dient ausser dem Untorridit för 
die Studirenden aoch sar Ausbildoiig der fieliMnieii dm 
UiterrliemkraseB. 

Die Anaiomit enthält m einen neuen Gek&nde eine nshSne 

anatomische Sammlung. 

Das zoologische Museum, dessen neue Auistelhing^ nar 
für die Säugethiere und Vö^el vollständig; beendigt ist. 
Ausser der atlgemeinen Insekteosamiuiuag ist auch eine be- 
sondere Sammlung von Inaekten der Ung^end vorbanden. 
Die Anstalt iat täglich Ton 8 — 12 nni von 2 — 6 Uhr in- 
gänglich. 

Das ehemisehe Lahorotorium unter der Lettoo^ de« 

ProL Dunsen sehr zweckmässig erbaut und seit 1855 eröfiuet. 

Das physikalische Cabinet, 

Die Scküler*8che Miner aliensamvüun fr. 

Der botanische Garten mit Sammlungen. 

Der Umäwirth9ehaflli€ke Gmrten mit Bihiiothek nnd Ge- 
treideaammlnng» 

Die fiantfel«- tmd Ocip^äafMrAiilliiMae,j|»egifawtigt durch 
die Lage der Stadt, sind im Allgemeinen blohend« Der 
Handel bewegt sich, ausser den Colonial- und Farbwaaren, 
bau{)ts;ichlich in Landesproducten , wie Tabak, Hopfen, üel- 
samen, Wein. Ausser mehreren bedeutenden Tabaksfabriken 
wenden verschiedene grössere industrielle Etabiisseiike>ais, 
Mde eine Wacbsfabrik, UJtraflnnrinfabnk , Wagentiiihnk, 
Spritsentabrik, Clanfahrik, «ine FaWk hgrdropatiaofaer und 
jnechanlsoiher Heilgeväthathaften, «ehenao für toiwirthseh. 
Geräthe, eine Knnstmfihle mit Nodelfahrik, eine Tapeten» 
iabrik, eine Werkstälte für cliiiur^iscbe -Instrumente, Ban- 
dagen und iMaschinen etc. schwunghaft betrieben. Unter den 
Gewerben nehmen die Gerbereien einen der ersten Plätze ein. 

Die beiden Messen , welche )ährlich abgehalten 'Werden, 
sind gerade nicht sehr bedeutend i dneh werden ibaanndnin 
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durch die Landleu4e ^er Umgegend viele Kinkänfe gemacht. 
Früher war der wöchentliche Fntrhtmarkt einer der gfössten 
des Landes, jetzt ist er sehr herabgekommen. Dagegen 
aiiid die Fiefhmürkte , welche j^den Montag atigehalteo und 
besonders mit Hohenie^er Mastviek befahren werden, sehr 
besocht and werden aber 1 Mälion lielden jalirffcb darauf 
nmgesciilagett. 



Das ScUoss. 

Vier Wege führeo aus der Stadt nach der Scblossruine, 
nämlidi ein selchcr dareb die Bergstadt, welcher zugleich 
Fahrweg ist, der Treppenweg Aber den icurten Bockel (der 
kärzeste« aber miibSflCmste] , der IBorg'vt^g und jener am 
Friesenberg 'dateh das Karmelitenw&ldeben. 

Mft Bezog aoF Dasjenige , was im geschichtlichen Theil 
über die einzelnen Bauten des Schlosses bemerkt ist, be- 
schränken wir OOS aaf die Aoi'zähiuiig der Uauptsehens- 
Würdigkeiten. 

1) Der Otto- Heinrichsbau t eins der grossartigsten Denk- 
mliler aus dem 16. Jahrhundert. Die Vorderseite ist reich 
an architektonischen Verzierongen im italienischen Styl, be^ 
sonders der ESngang und sodttnn 'der erste Stock mit den 
Statnen von Josoa, -Sausen , Herooles niid David — andeu- 
tend St8rke nnfl ^Gewandtheit wie femer der zweite 
Stock mit den iünf christHchen Tagenden der Stärke, des 
Glaubens , der Liebe , der Hofinung uod der Gerechtigkeit, 
und der dritte Stock mit Saturn, Mars, Venus, Merkur und 
Diana, über welche in den Giebeln Pluto and «Jupiter. Vom 
Eingänge links befand sich der einst prachtvolle Tlironsaal. 

2) Mr *Firi€dritMmm auf der nördtidien Seite des 
Sehlosses 'liiit «Fn^ade nnd Afltan nadi «der Stadt, enttrillt 
8 Stockwerke, deren Anssenseiten mit StandbiMeni ond 
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andern Verzierungen ebi^'as überladen sind. Die Standbilder 
auf der Seite ge^eu den Schlossbof stellen die Vorfahren 
der pfälzischen Fürsten von Karl dem Grossen bis zu Kur- 
fürst Friedrich IV., dem Erbauer des Prachtbauei, dar. Uatea 
in diesem Bau befiadet sich die Kirche. 

3) Der RupreekUhau isl als eins der ältestea Gebäude 
sehr interessant) seiaeo Eingang ziert eine vorzügliche Stein« 
hauerarbeit, die zu verschiedenen Auslegungen Anlass ge- 
geben hat (2 Genien, die einen Kranz von Hosen hsriten, 
in dessen Mitte ein ha!bf};eöffneter Ziriiel}, zur Seite erscheint 
ferner in halberhabener Arbeit zur Erinnerung an den zum 
deutschen König erwählten Kurfürsten Ruprecht Iii. der 
Reichsadler , in dessen Krallen der pfälzische Ldwe und die 
bayerischen VSTecken. Das Innere des Baues ist sehenswerth 
mit seinen Kreuzgewölben, mit seiner Wendeltreppe und 
einem schönen Kamin ^ jetzt enthält es den sog. Rittersaal, 
mit Rüstungen, Helmen und Schwertern, die aber in keiner 
Beziehung zur Geschichte des Schlosses stehen j andere da- 
selbst befindliche Gegenstände wurden dagegen im und in 
der Nähe des Schlosses anfgehinden. Ebenso enthält noch 
ein Saal im obern Stockwerk yerschiedene Bilder und An« 
tiquitäten. 

4) Der Knf^ligeh« Hau, zu Ehren der mit Kurförst Fried- 
rich V. vermählten englichen Prinzessin Elisabeth also ge- * 
nannt, befindet sich auf der westlichen Seite des Schlosses, 
wo er die Verbindung mit dem früher (etwa 1530) erbauten 
dicken Thurm herstellte. Der Baustyl ist einfach. Im Jahr 
1609 wurde dieser Bau zerstört, aul den Ruinen ist ein kleines 
Gärtchen, der sog. Luflgarten, angelegt 

5) Der gesprengte Thurm mit einem Durchmesser von 
82 Fuss und mit 20 Fuss dicken Mauern. Bbenfalls im Jahr 
1689 durch Melac zerstört, bildet seine Ruine einen der in- 
teressantesten Punkte, indem das Mauerwerk des einen Theües 
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noch unversehrt dasteht, während ein anderer in schi iger 
Richtung, doch vollständig zusammeohäogeDd, sich abgelöst 
and oiedergeseokt hat. 

6) Das gronae Fobs, erbaut unter Karl Theodor im Jahr 

4751 (2 frühere grosse Fässer, aus den Jahren 1591 und 1664 
herslaiumend, waren unbrauchbar geworden), tasst 236 Fuder 
oder 236,000 Triukflaschen, ist 32 Fuss lang und 23 Fuss 
hoch, soll von 1752 bis 1764 dreimal mit Wein gelullt ge- 
wesen sein. Sehenswerth ist zugleich ein in demselben 
Kellerranm befindliches Kanstfaas ohne Reite. 

Weitere Sehenswürdigkeiten sind: die Ruine des alten 
Hauea, von Kudolf I. um das Jahr 1300 aufgeführt, einst 
Gefan^niss für den Papst Johann Will., der neue Hof, 
von Friedrich 11. erbaut, das sog. liandhaus^ Rest des von 
Friedrich V. gebauten grossen Pailastes, worin der stattliche 
Köoigssaal, der groate Altan mit herrlicher Aussicht, unter 
ihm die grosse Vorhalle des Schlosses, das BÜBabtth^thor 
am Stiickgarten mit schöner Bildhaoerarheit, welche die 
Studenteofüchse bei Strafe entzitlern müssen ; der diehe 
Thurm, worin einst der grosse Speisesaal, au der west- 
lichsten Seite, der achteckige Thurm mit seinem runden Ge- 
wölbe und der Bibliotheksthurm an der östlichen Seite, der 
Rrvckenthurm gegen Süden, die Säulen am Ziehbrunnen im 
Scblosshole» welche von dem Pallast Karls des Grossen in 
Ingelheim herstammen sollen, die Kasematten, der Sekloee" 
graben etc. 

Die verschlossenen Räume des Schlosses werden durch 
die Dienerschaft des Castellans vorgezeigt. Für die üesich- 
tigung aller Sehenswürdigkeiten wird gezahlt: von einer 
Person 2A kr., von zwei Personen 30 kr., von drei und mehr 
Personen 12 kr. pr. Kopf. Für die Besichtigung des grossen 
Fasses allein ist zu zahlen; von einer Person 6 kr., von zwei 

2 
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und drei Peraoneo 9 kr., von vier mid mehr Personen 3 kr* 

per Kopf. 

In dem fViedrichsbau ist eine reichhaltige Gemälde- und 
AlterliiumssamTnlung des um die Schlossruine hochvordit jUen 
Grafen von Graiinberg ausoestelUj sie umfasst 1 "2,000 eir.- 
zelne Gegenstände , darunter mehr denn 2000 Gemälde, 
900 üandzeicbnungen, 2000 Kupferstiche, vieJe Münzen, Ur- 
kunden vom 9. Jahrhundert bis in die neuere Zeit, Schnitz- 
nnd Bildwerke aller Art, Hansgeräthe, Gefasae und Waffen, 
auaschliesslicli Gegenstände, die sich auf das Scliloss und 
die frohem Beherrscher des Landes beziehen. Insbesondere 
Sehenswerth ist die 8 Fuss lange und 6 t^uss breite getreue 
Nachbildung des ^Schlosses und seiner Umgebung, in Kork 
ausgeführt. Nebstdem befinden sich in demselben Bau ver- 
schiedene Kunstsachen der Meder sehen Kunsthandlung, welche 
ebenso wie Graf v. Graimberg Werke von Künstlern der 
Gegenwart zum Verkauf ausgestellt hat 



Der ScUossgarteiL 

Von der Pracht der ehemaligen Anlagen des Schloss« 
gartens ist jetst wenig mehr zu sehen ^ doch wird sie in 
so fern nicht vermisst, als gerade das Ganse der Ruine för 
das herrliche landschaitliche Bild, welches an verschiedenen 
Punkten des Schlossgartens sich darstellt, einen viel mäch- 
tigeren Eindruck hervonuit. Im Vordergrund die cpheuum« 
rankten Trurnnier dos Schlosses, zu den Füssen die lang- 
hingestreckte Stadt am belebten Neckar, eiugetasst auf beiden 
Seiten mit bewaldeten Bergen, im Hintergrund die frucht- 
bare Rheinebene mit stattlichen Dörfern, mit dem silbernen 
Streifen des Rheins und als Abschluss des Gänsen das Ge« 
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bir^ der Vogesen — wo findet man ein zweites ähnliches 
Paoorama ? 

Die nächste UmgehoDg des Schlosses diente früher als 
Thiergarten^ erst unter Friedrich V« im Jahr 1613 wurde^ 
der Hchlossgarten durch Salomon von Gaus angelegt. Das 
Thal, welches nnten am Friesenherg noch sichtbar ist, wurde 
über 62 Fuss hoch ausgefüllt. In reicher Abwechselung 
wurden Terrassen und Treppen, Grotten, Statuen > Käder 
und Hallen, sowie Fontänen, Laubgänge und Orangerieen in 
dem damals herrschenden steifen französischen Style ange- 
bracht ''^j Auch dieses Prachtwerk unterlag im Orleans-' 
sehen Kriege 1693 der Verwöstung. first im gegenwärtigen 
Jahrhundert wurden, wie bereits oben erwähnt, die jetzigen 
parkähnlichen Anlao:en hergestellt. Als interessanteste Punkte 
sind hervorzuheben die Terrasse,***) der Stückgarten, der 
Platz |^ei!:enüber dem ^j^esprengten Thurm. 

Der Scblossgarlen , der in allen seinen Theilen dem 
Publikum geöffnet ist und eine besondere Restauration be- 
sitzt, wird gegenwärtig als forstbotanischer Garten benutzt 
und soll solcher eine Sammlung aller grösseren Holzarten, 
welche im Freien ansdauem, darbieten. Die Plantage ist 
noch jung und befindet sich grösstentheils auf der oberen 
Terrasse an der Südseite des Gartens. Unter den Hölzern, 
die nebst den Sträurhern ii'o^en ,iOU Arten betraoen . sind 
die Nadelhölzer, Eichen, Eschen, Pappeln, Erlen» Birken, 
Ahorne, Linden und Wallnussbäume bereits in einiger VoU- 



*) Der sofjcn. Ilof^jarten lag früher in dor jeUigcn Vor>t<\dt /.wischen 
der Plöck- und Uauptstrasse, von der Marzga^äc bis zu dem faLapu^iner- 
kloster. Ein zweiter herrschafll. Garten berand sich an Fkitse des Geis- 
berg«s (Seegarteo) und dJenle banplsSchlicb für ritterliche Hebungen. 

Unter dem Kamen: hortns palalinns hal de Cane eine Besehrelbonf 
Beiner Anlage heraotfegeben. 
***) Das OetogoD anf der Terraise wurde erat in Hht 1771 erbant, 
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standigkeit vorhanden. Von älteren Nadelhölzern däriten 
swei alte Taxasbäume am ostKcbeD Aufgange in den Schloas- 
garten, ein bereits gipfeldurrer und wanelloaer Lebensbaum 
(Thuja oecidentalis, uni*s Jahr 1618 gepflanzt) in der Mitte, 
so wie eine lebenskräftige Balsamtanne (abies balsamea) 
am westlichen Eingang in den Garten die Auimerksamkeit 
in Anspruch nehmen. 



UmgebiuigeiL 

Bas alte Schlos« (Molkenkar). 

Unstreitig den schönsten Punkt in der Nähe yon Heidel« 
berg bildet das alte Schloss auf dem kleinen Geisberg, Resi- 
denz der Pfalzgrafen bis zu Rudolf I. , dann zum Aufbe- 

wahreii von Kriegsbedürf'nisscn benützt, aber am 25. April 
1537 durch einen Blitzstrahl von Grund aus zerstört, später 
als Festungswerk verwendet und dann wieder zerstört, seit 
1852 zu einer Restauration umgewandelt. Der gegenwärtige 
Besitzer Hess Vieles aufräumen und stiess dabei auf manche 
Ueberbleibsel , die bereitwillig gezeigt werden. 

Die Aussicht auf das unterhalb gelegene Schloss, anf 
die Stadt, das Neckarthal und auf die Rheinebene ist rei- 
zend. Ein ^j,ulpr fahrbarer Weg gibt auch Denjenigen, wel- 
chen das üergsteigen unbequem ist, Gelegenheit, den hohen 
Genuss dieser Aussicht sich zu verschaffen. 

Der Wolfnliranneii ^ 

so benannt, well angeblich die Zaaberin Jetta daselbst von 
einer Wölfin zerrissen worden ist, hat weniger seiner Lage 
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in einer einiamen Schlaebt, als den roaiantisdieii Wegen, 
die in der Höbe vom Schlosse und unten am Neckar hin- 
f öhren^ seinen Rof zn verdanken. Die dortigen Weiher ent* 
halten schöne Forellen, welche, heruhmt durch ihre Grösse, 

in alle Gegenden Deutschlands veiäandi werden. 

Der ftpeyerer Hof (Neohof). 

Ein der Stadtgemeinde zugehöriges, im Jahr 1854 mitten 
im Walde angelegtes Hofgut von ungefähr 120 Morgen Land 
bietet einen der angenehmsten Spaziergänge dar, indem an 
mehreren Stellen auf dem Wege dahin über die sog. Kanzel 
eine überraschende Aussicht auf die Stadt, so wie in das 
Neckar» und Rheintbal sich dffnet* Vom Hofe führt ein he* 
qnemer Weg nach dem Friedhofe der wegen seiner lieh« 
liehen Lage und seiner schönen Grahmiller einen Besuch 
verdient. 

Der JiOnIgnstahl, 

auch Kaiserstuhl seit dem Besuche des Kaisers Frans hm 
Jahr 1815 genannt, und mit einem im Jahr 1833 erbauten 

Thurm versehen, bildet den höchsten Punkt des Gebirges 
oberhalb des Schlosses, 1752 Fuss über der Meeresfläche. 
Die Fern^iicht von dort ist grossarti^ und erslreckt sich über 
das Rheinthal aufwärts bis Strassburg, westlich bis zu den 
Vogesen und abwärts bis zu dem Taunusgebirg , östlich in 
das Neckarthal und den Odenwald bis zu dem Kataenbnckel 
und sfidöstlich bis su den Bergen hei Heilbronn. Mehrere 
bequeme Fusswege, sowie auch ein guter Fahrweg führen 
dabin. Eine halbe Stunde davon auf der sudlichen Abdachung 
des Gebirges liegt der Kohlhof, über welchen ein durch 
üppige Waldungen iiilirender Spaziergang nach Neckar- 
Gemünd anzaempiehien ist. 

\ 
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»er MadtmUL 

In der neueston Zeit wurden sehr schöne , bequeme 
Wege in dem ungefähr 6000 Morgen grossen Stadtwald, der 
einerseits von Rohrbacher, anderseits von Neckargenonder 
Gemarkung begränzt ist, angelegt. Daranter zeichnen sich die 
Wege durch den Kiingenteich nach der Spitze des Gebirges, 
worauf ein Bblvedere, nach Gaiberg ond nach dem Felsenmeer 
(von der Molkenkur bis oberhalb des Wolfsbrunnens) aus. 

Alle diese so eben beschriebenen Funkte liegen auf dem 
linken iseckaruter. 

Jensuüt de» Neckars verdienen ürwäbnung: 

Die HlrsehfaMe» 

eine Wirthschaft mit grossem Saale, bekannt als langjäh- 
riger Duellpia tz der Studirenden* 

Da« hau üVenborg , 

früher (seit Conrad von Hohenstaufen) Nonnenkloster, jetzt 
in Privatbesitz . auf einem sanft ansteigenden Hügel im 
Neckarthale, mit herrlicher Aussicht. 

Siegelhauseii. 

Ein am Neckar lang hingestrecktes Dorf mit schönen 

Sand8(einl)r(ichen. Ehf inals bestanden hier die sog. Fürsten- 
weiher mit einem (ursthchen Lustschloss in einem roman- 
tischen Seitentbälchen* 

Neaenlielm. 

Gleichfalls am Neckar gegenüber Heidelberg? sich aus- 
dehnend am äüF^sersten Ende des Gebirges, dessen unterer 
Tbeil mit Heben bepflanzt ist, gewährt den schönsten Anblick 
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auf die Stadt ^ das Scbloss imd das dahinter liegeade 6e- 
birg. Rdmische Denkmäler worden daielbel aasgegraben. 

Handsehiihaheliii* 

Ein stark bevölkertes , an der Bergstrasse reizend ge- 
legenes Dorf mit dem sieben MnhienthaL Sebenswertb 
daselbst ist die Sammlung mexikanischer Alterthnmer des 
Hrn. Ufade. 

Der Heillgenberg« 

Die höchste Spitze des Gebirges auf der rechten Neckar- 
seite, 12G7 Fuss über der Meeresfläcbe mit einer Ruine, die 
von einem der Abtei Lorsch zugehörigen Henediktinerkioster 
herrührt. Die Penisiilit in das Rheinthal ist herrlich, wie 
denu auch vou dort ein Spaziergang aut dem alten Römer- 
weg, der sog. Hochstrasse, anemprohlen werden kann. 

Der von Nenenheim bis sar Hirscbgasse am Abhang des 
Heiligenberges lavfende Phifü9ophcnweg, dessen Fortsetsang 
dareh den Wald nach dem Stift Neaburg zieht, gewährt aas 
massiger Höhe einen nnendlich reizenden Blick in das Neckar- 
thal, nach der Stadt, dem Schloss und in die Rheinebene 
mit dem grossartigeii Dom von Speyer, 

Her Meefcar» 

Die Breite des Neckars bei Heidelberg beträgt 550 Fuss, 
die LaduDgs Fähigkeit der Schiffe 14(K) Centner. Die Schiff- 
fahrt und Flösserei ist sehr bedeutend. Im Jahr 1859 gingen 
sn Tbat 2,644,943 Centner, za Berg 1,330,899 Centner » se« 
dann 721 Flösse (im Jahr 1857 sogar 1886 Flösse), ansser- 
dem noch grosse Massen von Hols. Zwisdien Heilbronn 
und Heidelberg ^eheu taglich Dampfboote. Der Neckar ist 
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fischreich, beionderi an Aalen, Barben, Barschen ond in 
Frfihling an sogen. Maifischen. '^j 



Wer weitere Excursionen su machen heabsichtigt, ver^ 
säome nicht , das schöne Neckarlhal anfwirts bis Neckar - 

gemünd und ISeckarateinach (mit seinen alten Burgen und 
der geschmackvoll restaurirten Burg des Frbrn. von Dörth, 
gegenübor die eiiemaiige Festung Diisberg) zu besuchen, und 
etwa von dort — dem wegen der Perlenfischerei bekannten 
Bach entlang — das alte Schönau xa besichtigen. Sodann 



•) Inlerpssant ist es, den Lauf des iVi i kars in frübrrcr Zrit 711 ver- 
folgen. D> V a I l !■ Ni ckar uiuäste bei seniein lif rauitrelen aus deui tjebir;;e 
bei üfidiiber^ die vor ihm lif^cndL' Ebene iillgpm<»in überschwemmen, als 
er kleiner wurde, iiuhm er ^einett Lauf durch die tieferen Bezirke. Er 
thetite tick nalcrliaU» M4el1»erg iß iii«brer« Arme und lief 1) tob Mar- 
elall daselbtt durch die PlOek wck Kirehhein «ad Broeiibavsen, 
er wakrseiieiDlicli in den von Leinen lionunenden Rhein Art} 2) onterhalh 
dei Dorfes Bersbeim nach Eppelheim und von dort in starken Krammangen 
1)18 Schw^Sinfen und er^oss »Ich bei Brübl in den Rhein; 3) hieran scbloss 
sich der sog. Zwischen-Neckar, der zwischen Schwetzingen und Plankstadl 
einors»'its und Friedrichsfcld und Itleckarhausen andererseits hinzog , 4; der 
nach Lailenbui'g fliessendc Ilauptstrom theilte sich vor dieüer Stadt: a. sein 
westlicii*;i Arm schied sich abermals und bildete zwischen Seckenheim, 
Neckarau und Mannheim ^da^» jedoch ursprünglich am rechten Ufer lag) 
das Meckardelta; b. der nOrdliche Arm dagegen floss Aber Wallstadt, 
Strassenbeimer Hof, Heddesheim und hierauf theils Aber Vimheim, theils 
eher Lentershansen, Grossiachsen nach Weinheim, wo er sich wieder ?er- 
dnifte vod Sei sodann, nachdem er den Oberneehar-, lorscher und Har^ 
lenaver See gebildet hatte, bei Gernsheim in den Rhein: 5) der andere bei 
Ladenburg nach Norden fliessende Arm vereinigte sich bei dem alten Uorfe 
Cilalfesheim (zwischen Hrddi ^heim und Ladenburg) mit dem sub. b. be- 
tjchriebenen Arm ; 6) endlich (heilte sich noch der Neckar bei Neuenhelm, 
floss über Haad^chuhshellIl und ergo-s sich bei dem alten Dorfe Botesbeim 
nahe bei Ladenburg in den unter t») bemerkten Arm* (Hone, Bad. Ar- 
chiv I, s. i&^at.) 
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verdienen auch Seit weizingen mit seiuem von Kurlürst Karl 
Tbeodor angelegteu berühmten Garteu und U einheim in 
reizender Lage an der Bergstrasse am Fusse der Burg 
WiDdeck einen Abstecher. Far Denjenigen, der sich für die 
bäuerlichen Verhältnisse interessirt, wird ein Besuch der 
nbetaus freundlichen Dörfer, zwischen Heidelberg und dem 
Rhein gelegen, namentlich Wieblingen, Kirchbeim, F.ppel- 
heim, Plankstadt, Edingen^ Seckenheim etc. nebst den Höfen 
Grenzlioi, Fleikartsforst, Bruchbausen etc. sehr lehrreich i>eiu. 



Nachweisimgeu. 

Das PuMdtireatt befindet sich im Amtsgebaude (Seminar- 
strasse Nr. 3) und ist von Morgens 8—12 Uhr, Nachmittags 

von 2 — U Llii geoil'net. 

Das Postbureau nimmt den vordem Theil der Bahnhof- 
gebäulichkeiten ein; das Stadtpostbureau befindet sich auf 
dem Ludwigsplatz, Grabengasse Nr. 10. Beide Bureaux sind 
von Morgens 8 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr 
geöffnet, an Sonn* und Feiertagen Morgens von 8 bis 9 und 
dann von 11 bis 12 Uhr, sowie Nachmittags von 3Va tis 
7 ühr. 



*) Die Hauptstrasse der Stadt Ist eingetheilt in die westliche und öst- 
liche HanptstrMse« Die weslliche siebt sieh Tom etiemal. Mannheimer Thor 
CElnKang von den BabnliSfen) bis tu dem Lndwlgsplals , die dstliclie ron 

dem Lodwigsplatz bis zum Karistbor. Die RAuser der westlichen Haupt- 
strasse entlialten lit. A mit geraden Zahlen der HSuser auf der Südseite, 

hl. B mit «rij^praden Zahlen auf der Nordseilr; solche der Ö«Hichen Haupt- 
<!fr:iS'»e liL C mit {,'eraden Nummern riuf (!er südlichp", !if. !> mit iini:rrr!fi«n 
Zahlen auf dn nördlichen Seite. Auch in den iibii^cn SUai.seu I limien 
sich auf der einen Seite die Uäusser mit geraden, auf der andern mit un- 
geraden Zahlen. Die Mammern der Hflnsfer Itofen der hinge der Stadt 
nach: von Westen nadi Osten; der Hreile nacli: ?oa Korden naeh SSta« 

3 
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Rrießuäen befinde« «i«* w Karbplate, m der Brack« 
und auf der wertUchen Hauptetrawe an der Bdie der Ha«- 

Das im Bahnhofgebäade uud im btadipostbürean einge- 
richtete Telegraphenbureau, ebenso jenes auf dem Mam- 
Neckarbahnhof nimmt Depeschen von Morgens i bis Abeads 
9 Uhr an. 

ireeJfctel- und Bankhauteri Gebr. Zimmern (Haspelgasse 
Nr 12) W Köster Ä Cie. (weBÜiche Hauptotrasse Nr. 120). 

Als' Privatgesellschaften tur gesellige Unterhaltung und 
Leetüre, zugleich lür Restauration, bestehen: Das Muteum 
und die Harmonie. Die Lesezimmer des Museums sind in 
allen Beziehungen se hr reich ausgestattet i die Weine da- 
selbst sind auserlesen. 

Im Theater werden die Vorstellungen nur vom Ueibst 

bis Fruhlinc gegeben. 

GoBtW^: Hotel Scbrieder (am Bahnhof), Badischer 
Hof (westl. Hauptstrasse Nr. 107). Prinz Karl (Kornmarktj, 
Adler (Kornmarkt) , Holländischer Hof (an der Bracke), 
Möller s fan.iiv hötel (Leopoldstrasse Nr. 8) «r Gaste, die 
einen läno^ern Aufenthalt nehmen; sodann Bayerischer Hol 
(am Bahnhof), Darnistädter Hol (westliche Hauptstrosse 
Nr. 1), Prin» Max (am Marstall), goldenes Herz (östliche 
Hauptstrasse Nr. 53), Ritter (am Markt), silberner Hirsch 
(am Markt), Falke (Am Markt), goldenes Boss (am Heu- 
markt). 

Ausserdem besteht eine grosse Anzahl von mobUrten 
iVohnungen, welche Fremde Wochen- oder Monatweise 

aufnehmen. 

Restaurationen mit Wein und Bier: Deutsches Haus 
(Augustinergasso Nr. ?>), Weinberg (am Markt)$ ausserhalb 
der Stadt: auf dem SSchloss, bei Falkner, Ber^heimer Muhle, 
Rose in Neaenheim» mehrere Wirthscbaiten über der Brücke, 
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Hausacker; mit Wein: bei Dilg (westl. Hauptstrasse Nr. 75), 
bei Müller (westl. Hauptstrasse Nr. 109), Pfalzer Hof (westl. 
Hauptetrasse Nn 119) , bei Ritxbaopt (dstUche Hauptitraase 
Nr. 41), goldene Sonne (östl. Hanptstrasse Nr. 46), Prina 
Friedrich (Ketteogaaae Nr. 9)» weisses Ross (östl. Haupt. 
Strasse Nr. 82), weisse Rose (am Fisebmarkt) , schwarze 
Traube (Haspelgasse Nr. 8). 

WfVr?ofr«fe mit Gartcnwirthschaften: Bremen-Eck, Fauler 
Pelz, Eii^i,'el, Mayers Bierk(^ller, Gundt'scher Bierkriler. 

CuJfGvhäuser: Schaler am Ludwigsplatz, Wächter am 
Harkt, Deuchler am Kornmarkt und BoHey an der Brücke. 

Conditoreicn mit Restauration: Krall (westl* Hauptstrasse 
Nr. 94), Lindaaer (westl. Hanptstrasse Nr. Id), Schiffer» 
deeker (am Ladwigsplatz), Ammann (dstliche Hanptstrasse 
Nr. 15) , Thiele (am Harkt). 

Bäder: Für kalte Bäder befindeD sieb Badbäuser und 
Basrf^ins zum Scbwimnien im Neckar; warme und kalte Bäder 
ßiidel man bei Seiler (Piöckstrasse Nr. 64), bei Egge (Piöck- 
strasse), bei Trau (westl. Hauptstrasse Nr. 108). 



V 
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VergleichuDg einiger Maasse 



Das badische Maasswesen, womit im Folgenden andere 
Maasse verglichen werdeh, ist in einfacher und zweckmässiger 
Weise an das am meisten bekannte französische angeknüpft. 
Der zehnthcilige Fuss ist 0,3 Meter; das Malter (von 10 
Sestern, oder 100 Mässlein) und die ihm gleiche Ohm ist 
iVa Hektoliter. Das neuerlich im Zollverein herrschend ge- 
wordene Pfund =: V2 Kilogramm i der Morgen von 400 O 
Ruthen, oder 40,000 □ Fuss ist 0,36 Hektaren oder 36 Aren 
gross. Das Klafter ist 6.6.4 =144 Kubikfuss oder 3,888 
Steren (Kubikmeter). — Die Schweizer Eidgenossenschaft 
bat das badische Maass angenommen ^ die öffentliche Mei- 
nung in Deutschland neigt sich zur allgemeinen Annahme 
dieses Maasses für ganz Deutschland. 

Die folgenden Zahlen sind aus JSoback's Taschenbuch 
genommen y oder nach den dort enthaltenen Angaben be- 
rechnet. 
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Lftngenmaasse« 



Name ii. 



Baieni . . • 

Btaunschweig 
BamiOTer* « 
Hessen . 

^^sieiu (Ilairrbu^ 
l g^T M.} . 
iKttrhessen . 

? ftlf ckleiiburg- 

' Schwerin « 

0( sterreich . 




^^^^^ OUleobiirg 



\ f^liSMll • . • • 

Sacilhea • » . . 

^HTtfiinar • * • . 

WSrteinberg . . 

Frankreich, Belgien 

0» 8« ^HTft • # « 

Onrnbritannien 

Buaslaud . . « • 



rtiss «^2 ZolJ 

Fu.sö L. \2 Zoll 
Fuss z. 12 Zoll 
Fuss z. 10 Zoll 

Fuss z. 12 Zoll 
Fuss 2.12 Zoll 

Fuss (Lübeckj 
Fuss z. 10 Zoll 
Fuss z 12 Zoll 
Fuss z. 12 ZoU 
Fuss z. 12 Zoll 
Fuss z. 12 Zoll 
Fuss z. 12 Züii 
Fuss z. 10 Zoll 

Meter 
Fuss z, 12 Zoll 

Arschin 
(= 2V3 F. engl. j 



Befra»;t 

in 

Mcl II. 



Beträgt 
in 

l'iiss. 



0,291859 

(),28r);:Ui2 
0,292095 
0,250000 

0,206572 
0,287699 



0,291090 
0,30| 

o;nfiiii 

0,2jjjö79 
0,313854 
0,28JiÜö 
.281979 



0,9729 

0,9 M 2 
0,9736 
0,8333 

0,9552 
0,9590 



10QQ ^ 

o^BPIy 




i,iid0iik^ 

0,30479A' 

0,7Ulb.7. 



0,9700 
1,0000 
1,0204 
09863 
41^62 
0,9440 
r0,9399 
0,9550 



3,3333 
1,0160 

2,3706 
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BniSBBcliweig. 

HanDovü . . 
Gr« Hessen. • 
Holsteio (Ham* 

bürg: M ) ■ . 
Karhessea . . 

Scliwe 
I^assau 
Oesterreich 
Oldeaborj^ 
Preu 
Sachsei 
Weimar 



N a B e B. 



I 



Wurieijiberg . 
Frankreie||ft|^ 

Belgien oii.^W. 
UrossbriCaa- . 

nien • • . 

» 

RüMland . . 



Ta^erk(4U)Rnth.) 
Nof^D (laO Ratli.) 

Mor^eu (\'2k> Rnth.)i 
Morgea (4Uü kittr. j 



3Iorjren Ruth.) 
Acker Rulb ) 

Morcren (MM) Ruth.^ 

Mor^^en (löCi Ruth. ) 
Joch (1600 KL) 

JucU{ t;eues=: 1 GOR.) 

Morgen (^löU KuttiJ 
Acip[ (300 RathO 
Acker (140 Rath.) 

Morgen (364 Ruth.j 



Hektare 

Aeker (aere) 

Dessätio 



Betragt = I 



IB 

Aren. 



25,016 



2ö,(iÜ0 
57,557 



55^342 

28.497 
ül.517 

40,467 

109,250 



0,9465 
0,6948 



^ c> *> 

« 

Iii 

- ^ 

5 « a 




1,0566 
1,3738 



0.7916 
0,Ö7d5 

2,7778 

1,1241 



0,7933 



3 

0,6944 
1,5968 

1,2606 
0,7092 

1,5373 o«e6a5 



1,2633 ^ 
0,3600 

« - 



3,03471 0,329.5 
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^t^treldemaaMe. 



Braiiiisebweig 

Hannover . 
ür. üessci! 
Kolfltein CUam 
burg. M.) 

Meckleobarg- 

iNassäu .' . 



Wärtern berg 
Frankreieli , 

Crowlaritan- 



— ^ 



bchoftel 
Himten 
MaHer 

^ Malter 

-FaSs 9~ 

r 

• Vierte i 

Scheffel 

Malter 
Metzen 
Tonne 

Staus che ff.) 
»cheftei 
Scheffel 
bclieilei 
Scheffel 

Ih'Kloliter 
Baschel Cd B. 

1— i Quarter) 
^Tjkilielwert 



nz 



u 

, . — i/j 



2,223G 

o,aii4i 

1,8691 

0. 5273 

1, t)074 

0,3889 

0,5496 

0,7.j29 
1,7723 

1,0000 

o,aü3j 
2,o9yo 



1 ,4824 
0,2076 

1,2401 
0,Ö[)33 



,ü7?S U, 



Ü,67i6 
4,Ö170 

0,ÖU26 
1,1 71 ö 

1^4^ 



0,2593 

0,4lU0 

f 

1,22j6 
0,3664 

^1815 

0,6667 
0^23 



.Ü332 



^ — 



0,(;38üSch. 
3,2474 H. 
0,5843 M. 
Ü,Ö13ö M, 

7,6309 F. 

0,G18Ü V. 




1 14445 


2,2209 Sch. 


0,8464 


0,741QSch. 


1,5000 




4,i26ö 






2,löö7 T, 
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o - - ,0^ 



^ O 

3 » " 

S « 5£ 

>-i s ^ 
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f5 



CA 

3 -Ji 



= m 

c 3 25 



• OD 

• Iß. 

3 



CH3 
I 

o 

CT 
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O 
3- 



3 

er 



er? 




7] 



PJ N n 

» oo 



PS 



5 5 CO 5 -Tq^ ^ SP 5 2 5 

- ^ n ^ ~ 




5 

D 




CO Nijoji« w CO CO ojp' o; 

or. ( 00 00 cn •<j c: o:» OJ 
w OC 00 CT) <0 tO (O OD CD (C 
y. 'X> 't;:' er» 'w' O CO c --v) O 



00 Q 00 0 4». CO^ip«- 'CC' 

^ O <^ OD C H- ^ OC ü« 
COOOiü^h-ODOOOü' 



O lO M. 



p H. O O O (O 

V 4*- 00 H- 00 CO ^ 

V ^ «^^j 'X -vj c 



2 ?r-i 
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ST a. 



OL Q 
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IJetikeitierg'a (|r^iel)ung0anßalten. 

> 

Die Vereinigung der anerkannt tüchtigsten Lehrkräfte in 
«Uen Fachern der Wissenschaft und Kunst, ausgerüstet mit 
den vorzüglichsten Lehrmitteln, macht verbanden mit dem 
Reize der Gegend ond dem nesunden Cllma, Heidelbergs £r- 
nehnngsanstalten in mter Reihe empfehlenswerth, znmal da 
die Mannigfaltigkeit ihrer Einrichtung für alle Stande und 
Bemfsarteu wunsckenswerthe Auswahl bietet. 



Institut von S. Theiss. 

MInigtfM Hro. IS. 

Diese Anstalt bietet durch die Hülfe tüch- 
tiger Lehrer und den Besuch ausländischer 
Zöglinge alle Gelegenheit zur Ausbildung in 
den verschiedenen Unterrichtßgegenständcn 
und Uebung in fremden Sprachen. Der Er- 
lernung von Musik und Gesang vird beson- 
IS dere Aiiiincrksamkeit geschenkt. Ausserdem 
macht es sich die Vorsteherin zur Aufgabe; 
die ihr anvertrauten Töchter in der Richtung 
zu erzielien^ dass sie den Anforderungen ei- 
^ nes gebildeten Familienlebens zu genügen im 
^ Stande sind« Dabei werden sie mit mtttter* 
lieber Sorgfalt ttberwacht und der Erhaltung 
ihrer tiesundheit gewissenhafte Aufmerksam- 
^ keit geschenkt» ^ 
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SCÄOTTLEa'scHes 

Tödtter-Iitstltul;* 

FlöckBtrMse Nro. 106. 

Der Unterricht^ welcher sich auf alle Zweige einer 

höheren Bildung ei streckt; ist in der Hand erprobter 
tüchtiger Lehrer imd Lehrerinen. Das Erlemen der 
fremden Sprachen wird wesentlich dadurch gefördert^ 
daös sich unter dem Lehrpersonale eine Engländerin 
und Französin und unter den Zöglingen Angehörige 
beider Nationen befinden« Mit liebevoller Behandlung 
wird eine sorgfaltige Beaufsiclitlgung verbunden. Das 
Local der Anstalt befindet sich iu herrlicher und ge- 
sunder Lage. Prospecte stehen auf geflülige Anfragen 
zu Diensten. Weitere Auskunft, sowohl mündliche, 
als schrütiiche, wird gerne gegeben« 

B. IScIiattlep« geb. Ammann, VorsteheriD. 
P« SebotAIer« Lehrer am hiesigen Ljceum. 



Ueidersclie £rzieliongsanstalt 



FlOckslraM« 3fro. 100. i/^ 

Diese Anstalt, seit vierimdzwan^sig Jahren unter Lei- 
tung der Unterzeichneten, nimmt zu jeder Zeit neue Zög- 
llnge auf. N&here Auskunft ertheilt 
^ Auguste HaideL 
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Die 

von 

C^milie Kerrmaim 

XofetMCMM VfO^l», vom 1. JTttll Ajüm^TXto» 48. 

macht sicli eine christliche Erziclniiig und eine dem 
weiblichen Berufe entsprechende Geistesbildung ihrer 
Pension&re zur Au%abe. Der Charakter der Fa- 

mih'tinerziehuTig wird durch Beschränkung auf eine 
kleine Anzahl von Pensionären gewahrt. Aller er- 
forderliche Unterricht wird im Hause ertheilt. Die 

TJmgan^sspraclic ist abwechselnd dcuL>^cli; iraiizösisch 
und englisch» 



(Bcrgicnur Wnnt Xit^ $8, it Aer Bike dfi Babh^ÜN, im ftm gelfgeo.) 

nimittt nur eine kl^e Anssahl Ton Pensionären 
und Halbpensionfiren aitf, nnd hat das Ganze mehr 

den Charakter einer grösseren Familie, als eines 
Instituts. Es wird Unterricht in allen Fächern 
ertheilt. — Eine Schule ist nicht damit verbunden. 



^ 1 
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®tefc Slnfialt l^at fid) jur ^ilufgabc gefleHt, bett 
i|r ant)ertrauten ^d^terti eine umfaffenbe, auf 
loal^re 6:^rtßentl^ttiit gegrfinbete Srjiel^uns )tt fleBm 
Uttb biefelben tnit ben für il^re einftige Seftiminnnc^ 
itotl^enMgen iienntniffeu attdiuftatteti. Um ben er« 
jiel^Ud^en X^til ju fihrbem, loitb nuv eine befd^dntte 
änjabl üon ßöfilingen aufgenomtnen , irobiird; e^»er 
jnöflU^ ipirb, benjelkn genauere €oroifaIt önbrnen 
nttb i^oie« bie iSktool^nl^eiten uitb atine^mlt^fetten beS 
^antilieuleben^ ju bttoa^vtn. 3wr görbevuug be^ 
Unteuid;t;^ ift ein bem l^it [igen Drt entfpred^enbed 
£e]^rperfonaI angefleOt — 9>ie älnftalt befinbet ftd^ in 
einer ber fd^önften unb gefuubeftcn Sagen ber Stabl. 
— S)ie älutna^mdbebingttngen jinb biBia ge^tefit. 
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i 

Reslne m BUfte fallier i» Heid«l]berg. 

• 

Während einer Keihe von Mirai hatten wir Gelegenheit, 
als Erzieherinnen in Instituten und in angesehenen Familien 
in Frankreich und England uns die Fähigkeiten zn erwerben, 
welche erforderlich sind, nm im Vereine mit tüchtigen Leh- 
rern eine solche Anstalt gehörig zu leiten. Unser eifrigstes 
Bestreben wird ea sein, die geistige wie religiös-sittliche Bil- 
dung der nns anTertranlen Zöglinge zu aherwaehen, sowie 
in ihnen den Sinn Ata* Ordnung und HftnsHchkeit zu wecken; 
auch werden wir uns bemühen, ihnen feinen Anstand und 
wahre Höflichkeit einzulösen, damit sie beim Eintritt in die 
Gesellschaft als angenehme und würdige QUeder derselben 
erscheinen. 

Eine Französin, die im Hause wohnt, leitet und tiberwacht 
die Unterhaltung in ihrer Muttersprache, sowie durch den 
Aufenthalt mdirerer Bnglftnderinen im äsnse das Erlemoi 
an^ dieser Sprache erldchtert wird. 

Nach den Ihitenichtsstunden wird beständig: franzdiiseh 
oder englisch j^esprochen; die Gesundheit der Zöglinge wird 
mit der grössten Sorgfalt überwacht und durch Spaziergänge 
und Bewegung im gaumigen Hofe und anschliessenden Berg- 
garten gestärkt. 

Die UnterrichtsgegenstdAde sind*. 

Beligion, ertiiem doreh die Herren CMatliehen heider 
Confessionen. — Deutsche, englische und französische Sprache. 
Nainrgeschichte (Naturlehre). — Mythologie. — Brdbeschrei- 
bung und Geschichte. — Literatur. — B^nea. — Sehö9* 
sehreib^« — W^bUche Uandarbeiten. 
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ftl^X' unl» €r;ie!iuitg0an|lalt 

fir iftttfltifdl« jUnafn 



Dte V«A tAttMcw Lttom «sleratlltst, kasvil«» die «nT«r> 

SSglinge «owohl llr A*A XMAB«nn- •]« den 0«lehrten«tMid vor. 
t dM VertrftM» sowohl von AusUUidern wie von 
Mal«« d«4weh bMMidei« Delnuig ia ArMid«m SpnskMi. 






rdr 

iaraelitiaolie TOohter 

von 

Fraa Z. Reckendorf. 



Profpect 6ei Öec Uorflc^cciii. 
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für ^nabctt 

»on ^rofcffor Dr tarl ^öfmanii 

}u ^eibeUerg." 

Itöl feeflel;t unb Bereite eine gro^c Slnjcj^l Junger ßcutc mit 
gtit(flT(f)cm (Srfofge BerangcSilbet ^td, bereitet iBrc 3>>9^»«9<^ 
für Uhnc Se^ranftolteit ober aum uitmfttel^aTCti (&iakM in*^ 

^engton (narf) bett donfeffionen gefonVfrO, 
6eidf($e, mrif^e, frani«fifd|€,riileiHifd)eu.gn<<(if($€$pra4e, 

%aiut%tf^i^ie unb bicSlnfancn^c^rünbo ber^ffyfUu« f((mu, 

fütfmlnmfiifcd ^edHwi unb 'g^Mf^amf. 

j[ot(^m IhtaBen, bif iit citisefneit Se^rgegetiftSttbra iventger m# 
gefi^ritten f?nb,burt^ Bcfonbcrc UntcrtüeifungSlöcB^filfe geteiftet. 

^uf bie englifdbel ntl^ fratt)^fd)c ^v^^^^^ 
lutrb !)or^öön*ej ^fufmcrffamfett ©fWrtnbt. Um 

ben gortfdjritt in biefcn ^^jrac^cn ju befdUeuuigen unb bie 
SSgttttge mocifi^fl Bdb fo mit gu führen, ba§ pe bic firf) in 

Benfil^ni f&mteii, toeito kirn mif5ti0lii^fn UvAraiH^ gmSl^n^ 
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fhinbe »minist, ^ni iMttftcii tohrb rmn «btr b» anbm "Sf 
Se^TSfgnifhmb ht mgnfi^cv «ber fton3cftf(f>cr ^^»rac^e »ov« 
gctragcit. 

Tic 5Cn;^aM bcr aufjuncbitienben g^gJ'nßf m tcr^lci 
(tel nuf j^uniujig bcf(^r5nft, ba bcr nntcr\ci6netc bcn Unters 
rirf\t unt tic Vcrfonlid) 5u leiten unb \f)r fittluhc? 

!i>crl)aüen jercifaltioi ütcmcrf^fn un'mfd^t 8ctnc ^ron, bic 
f!rf> bie mött€rlid)c ^^pegc bcrfclbcn in jcber JBfjio^ung ongc^ 
iegm fein Id^, i^m in dvfüUuiifl feinet g^fltt^en tfenlic^ 
I^UT €^eite, 

gftt ttA !eiBn^c Üebei^en |{nb, neBen na^^oflet fiofi, 
al(e ertofittfl^ten&ttfefen S3eb{ngungen (geviumtge Sc^r^,8)3Ctfr^, 
Stuntfäle, luftige Sd^Iaf^immev u. f. to.) geboten. 3« Utpfr* 

li^en Hebungen bient ein grcficr @^)iel^>(a^ unb @arten. 

1) icciclmd[iivjc ^^mjicrgängc unb flcmcre ^uefiügc no^ 
ben fdbönften i^unftcn ber llmgfctntb, bie breimal uorf^enUirf; 
in S8eglcitiin(^ bc-? ^'erftr[»or{^ ctm* cincc^ ol^rrr.^ ciPinari^t u^rr^ 
bcn; tragen n^cjcntlid) ba^u bei; ben jugenblid^en (ä}ei|t ^tt e<s 
f)Hf(f;cn unb toor ungün flicken f)li(^tungen ju toal^ren. 

^ie ^njlott befinbet [i^ in bev unmtttelbaTen ffi&l^ l>oii 
j^elbelBers unb )ci((ttet fi^ ^^^^ gefnnbe Sage and. ^et 
Kufentl^It in betfelben i^ on^ fftt f^to&c^Iid^ Ainber %u 
emvfcMen; bie bei bem milben SUma nnfereT (Se^enb nnb beut 
njobltbatigen (Stnflu§ einet reinen, (Ifirfenben SBergluft getoo^ntic^ 
f(^on nach hiT5cr 2^Q\t ju fraftigcrcr Öc(unbl}cit gelangen. 

Xtt ^cnjtone^^rcie, bcr Unterrid^t, Äofl unb 9ßoI;nung 
cinfc^lieSt, beträfet ff. ebcr SetbfT. 200 jabrlid). 

2) er eintritt fann jebcv^eit ftattfinben. ^u^ttitt ijl 
bvei SKonate im IBmu^ an^ttseigen* 

iL Sofntiiini. 
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von Dr. A a » p e y t 

Das Institat bessweckt, seinen Zdglingen eine 
tfieirtig« «llgomeln« Bildung zu geben und ihnen eine 
sittlich-religiöse Bewahrung und Erziehung auge- 
deihen zu laeeen. 

Der Unterricht erstreckt sich auf folgende Fächer: 
Religion (confessioneU getrenn- Naturwissenscliaften, 

ter Unterricht), Geschichte, 
Aeitere u. neuere Spraclxen, Geographie, 
Literatur, Zeichnen, 
Arithmetik (incl kanimiüimBches SchönadiroLben, 

Rechnen) Turnen. 
Geometrie, 

Von den neueren Sprachen werden vorzugsweise 
die deutsche, i'ranzöf^ische und enjjHsche Sprache 
gelehrt y letztere vom Vorsteher der Anstalt^ dem 
Verfasser der ^EugL Convereations-Grammatik^ — 
Die Uteren Sprachen sind nicht obligatorisch. — 
Ausser dem Vurätchur sind vier ilauslehri r am In- 
stitut beschäftigt; unter denen zwei wissenschaftlich 
gebildete Deutsche^ ein Franzose und ein Englän- 
der; auch mehrere auswärtige Lehrer. 
. Der ausländischen Zöglinge sind etwa 30. 

Der Pensionspreis beträft 420 fl. für Zöglinge 
unter 16 Jahren. — Der Unterricht in der spanischen 
oder italienischen Sprache und in der Musik wird 
besonders bezahlt. 

Nähere Auskunft beim Vorsteher. 
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Die fttadMniMdw 



L. Meder in Heidelberg 

OCHtlichc lliiiipiHirikHise Uro. 42, Eck dc*r Kcttcugasse 

empfiehlt ihr reiches Lager von Kapfmtidb«t imd 
lathographieiit ReisektrtoD, Ptnoraina's 4ts BMiMiy der 

Schweiz, Photographien in grosser Auswahl, Stereos- 
kopen von Heidelberg und andern Gregenden. 



Stahlstiche .und Lithographien der 8Ch5n$ten Ponkta 

von Heidöiberg- inid Umgegend, von den berümtesten 
Künstlern angefertigt^ als von Hofinaier E. Fries, 
Galleriedirector Frommelp Maler £. Kirchner, Maler 
Theodor Verhas und Hofkupfei Stecher WiUmann, 

Das granme ^Ibum von Hcidelbersr« 

ciaa Sammluiiif von 18 Slatt in Tondruok von Lerne clor in Paris. 

Das vvosae Panorama Stellt BehloM« 

▼on ionMiU »ulkrenontmen von T e r h a s , ffwtoAan von 

Httrlimann in Poris. 

Da» Panorama von Heidelbern^ 

▼on der Kolkonkor» fleissi? ausgeführter l^tahlsUoli. von V e r h » • 

riifl W u 1- t l! 1 e. 

lleldelber|{^ von der l^eliloaistefraiise« 

Keseioliuet und gestcolion von Hofkupfo»t«oher Willmann- 

Dititrr SiKh ist einer der FchoBStfi Kunstleistuso^cn der JVeitnfc ud ifüerSchöiibeit 
nd kiB&tlfhMlifiAiufüärug kalliM toi aeiiKnilCuttrmnei nPraVi gewällt wordei. 
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de» Heidelbeiger Sehloites, den Hem flnin t* flnlnlcrg gehörend, J 
aber der ScMoiskapelle in dem •(genannten FriediichVBaa in ledbs SSkI 
angestellt 1 

Sie enthält in grosser Reichhaltigkeit Allee, was von den frühesten Zei- 
ten bis auf die Gegeinvart mit dem Schlosse in irgend einem Züsammenhac^ 
steht: vor Allem eine grosse Zahl von Portraits der früheren Pfalzsrafrn, Kur- 
für.str'ii, Kf^:rnt<»n des Bad. Hausrs um] deren Geinaiiliniirn, unter welchen k- 
sonders die Oelgemälde von Ruprecht 1., der Grflnder der Universität, Fried- 
rich dem Siegreichen, Friedrich dem V., König von Böhmen und dessen Ger 
mahlfn Elisabeth Stuart, Tochter Jacob L, deren Sohn Carl Ludwig and dessea 
Tochter Elisabeth Charlotte, vermählt mit Philipp L, Herzog von Orleans^ a 
nennen sind. Viele andere geschichtlich inteiessante Portraits nicht m erwShnea. 

Daran reihen sich alte GemSlde nnd Knpferwerhe fktlherer Jahrhunderte,^ 
den Glanz und die Pracht des Schlosses in seiner Blttlheperiode, mit seines 
Hoffosten, Jagden u. s w. darstellend; Urkunden vom 9. bis 19. Jahrhun- 
dert, Waffen, Münzen und viele sonstige Gegenstände, welche dem Freund der 
Geschichte grosses Interesse gewähren. 

Ausser diesen geschichtlichen Aufsteilungen befindet sich noch in der 
Gallerie ein Modell der ganzen Schlossruine, 180 Centimeter in der Fronte,. 
190 Centimeter in der Breite und 90 Centimeter in der Höhe oder 1/^35 der 
natflrlichen GrOsse, in Korkholz geschnitten, eine Arbeit, welche die ganze 
Ruine so getreu wiedergibt, dass sich nirg^ds besser als in diesem Modell 
ein gedrftugter Ueberblick des imposanten Schlosses in all seinen Thailen ge- 
winnen iXsst. 

An diese Alterthümerhalle schliessen sich zwei weitere Säle an, In wel- 
chen die Kunsthanillung von L. lleder*) die Werke neuerer Maler in einer Zu- 
sammenstelUiug sowohl der hervorragendsten Punkte der Schlossruine im gan- 
zen Ueberlilif k, wie in deren eiiizdiu n Tlieilen, als auch der an malerischen 1 
Punkten so reichen Umgebungen von Heidelberg ausgestellt hat. ' 

£s bestehen dieselben theils in Oelgemälden, Aquarellen, theils in Haad- 
seichnungen der verschiedensten Behandlungsweise und Beleuchtung; sie ge- 
währen nicht nur von dem Reiehthum und der SehOnheit der Heidelbeiger Na- 
tur das vollständigste und anmuthiggte Bild^ sondern haben als die Originaie 
der bedeutendsten Kflnsüer, wie des verstorbenen Hofiualers £nut Fries, des 
verstorbenen Professor Eisenlohr, des Malers Bmil Kirchner, Th. Verhas und 
Herwegen in München, des Malers üerh. Fries, Gross und Ecker von Heidel- 
berg, des Architecten Chapuy von Paris Und anderer mehr, zugleich einea 
bleibenden künstlerischen Werth. 

Der Eintritt zu diesen beiden letzten Sälen ist gratis. 

• 

4) BmvMiwm Ut C. Rr. M. ia to HO» dM IbillH. ^'^^^^ Google 



Im 

sind Mineralien und Konchylien in einzelnen Stücken 
. sowie in geordneten Sammlungen zu beziehen. Un- 
sere kleine Mineraliensammlung zu 100 Stück mit 
gedruckten Etiquetten zu ä« 8. 4ö oder ö Thlr. sind 
besonders flir Geschenke zu empfehlen« 

Heidelberger Mineralien-Gomp oir. 

X L o m m e L 
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Tarif fttr zweispännige Droschken. 



I. Vom Bahnhof in die Stadt, zum Dampf boot, zu den 
Häusern an der Maimhoimer Strasse, zur Gasfabrik, 
Bergheimer Mühle, Fries'schen Fabrik, oder umgekehrt 
von da nach dem Bahnhof, sowie für Fahrten in 
der Stadt, welche niciit V« Stunde dauern, sahlen 
1 und 2 Personen je 12 kr., 3 and 4 Personen je 9 kr. 

IL Von der Stadt ans nber die Bracke bis zaHeckler's 
oder Kapp*9 Haus 24 kr, bis Heydweiler*s oder Wel- 
ker's Haus oder zur Bergheimer Mühle 36 kr, mögen 
esl oder 4 Personen sein^ vomBabnhof nach 
den Fliiustrn (iber die Brücke zahlt man ausserdem 
noch die Taxe gemäss 1. und bei beiderlei Fahrten 
aunh Bröckengeld. 

IH. Für leichtes Handgepäck wird nichts ge- 
zahlt Schweres Gepäck, z. B. Kiste, Kofier, ver- 
gütet man mit 6 kr. das Stock* Kinder 'unter 10 
Jahren, wenn sie mit Erwachsenen fahren, werden 
unentgeltlich mitgenommen. 

IV. Auf Bälle, in s Theater, in Conzerte zahlt man 
ohne Kiicksichi auf die Zahl der Personen 30 kr. 
Ebensoviel für das Abholen. 

V. Für Fahrten an folgende Orte, Rückfahrt und ge- 
wöhnlichen Aufenthalt eingerechnet, zahlt man eben- 
falls als feste Taxe: 



2. Wolfsbrannen o. zurück a. d. Landstrasse 2 fl. 



1. Schloss 



'2 fl. 



3* Wolfsbronnen ood Schloss 

4. ^chlosb und Moikeukur . 



3 fl. 
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5. Schloss, WoHsbraoneD und GumpeDthal . 4 fl. 

6. Schloss, Molkenkar vBd WoUsbroimeii . 4Vt fl. 
7« Schloss, Molkenkar und Riesenstoin • . 4 fl. 

8. Schlou« Holkenknr, Kaninstuhl und Wolfs- 
bruanen fBr 2 Pertonen 8V3 fl* 

9. Ebendahin für mehr als 2 Personen . . 11 fl. 

10. Schloss, Molkenkur und iSpeyererhof • . 5 fl. 

11. Königstubl mit 2 Personen 5^/l fl. 

12. Ebendabin mit mehr als 2 Personen • • 8 fi- 

13. Terrasse über den Riesenstein • » * • 2V2 

14. Speyererhof und nuröek SVa 

15. Pbilosopbenweg bis nur Hirschgasse nnd 
surück 3 fl. 

16. Schwetzingen für den ^anzeu Tag . 57a fl« 
£bendaliirt für den halben Tag .... 4 fl. 
lind wenn die Droschke nach der Ankunft 
sogleich wieder zurückgehen darf . . « 3 fl« 

17. Neckargemünd für den ganien Tag . 5 fl 
Ebendahin for den halben Tag » . . . 3 fl. 
nnd wenn die Droschke nach der Ankunft 
sogleich Eurackgesendet wird 2 fi. 

18. Neckarsteinach und zurück über Wolfs- 
brunnen (Hier Schloss 5Va 

Neckarsteiiiarh fiir den ganzen Tag . . 6 fl. 

£beadahio für den halben Tag .... 4 fl. 
und wenn die Droschke sogleich leer zu- 

rückgeaendet wird 3Va fl- 

Die Kosten der Ueberlahrt ober den Neckar 

sind ausserdem zn xahlen. 
W. Alle übrigen Droschkenlabrten werden nach der 
Länge der Zeit bezahlt, die sie bis zur Rückkunft des 
Fuhrwerks auf die Station hinwetj^Tiehinen, le<>re Rück- 
labrt oder Aufenthalt unterwegs ausgenommen ^ für 
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welche nar die Hälfte des Preises vergütet wird, der 
fvr eine Personenfahrt von gleicher Dauer bestimmt 
ist. Bei diesen s. StmideBfabrtea sahlen far 
V« Stande 1 nnd 2 Personen: ^ fl^lSlar. 

3 „ 4 f} — 24 )f 
Va }) 1 1» 2 „ — „ 36 „ 

3 II 4 II ~~ >j 48 II 
V* » 1 »I 2 „ — » 48 „ 

3 »1 ^ 1» ^ » ~ »» 



^ » 2 » ^ •» — » 

3 ,1 4 „ 1 II 12 



VlI. In der Regel sollen die Droochkenfahrten nicht aber 2 

Wegstanden von der Stadt geben« 
VIIL Der Droschkenkutscher mass nnverziiglicli abfobren, 

sobald Jemand die Droschke genommen hat. Br darf 

sich nicht mehr auf dem Stationsplatze aufhalten, so- 
bald er besteilt ist. 
IX, Der Kutscher darf k e iü Trinkgeld fordern und muss 
auf Verlangen bei £in- und Aussteigen die Uhr vor* 
zeigen. 

X* Ueberfordernngen sind bei anterseichneter Stelle 
anxuxeigen nnd Ist sich deshalb die Nummer der 
Droschke na merken. 
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Tazordnang der Lohndieaer. 

Für den ganzen Tag in der Stadt 1 fl.20kr. 



„ „ halben „ „ „ „ ••... — „ 40 „ 

„ 2 ond mehr Stunden — 40 „ 

„ 1 Stunde — „ 20 

Auf das Scbloss — „ 48 „ 

„ „ „ und W ülfsbruonen . . . . 1 „ 20 „ 

„ den Kaiserstuhl, Va Tag 1 „ 45 „ 

„ „ Heiligenberg, Va Tag 4 ,i 40 „ 

„ die Molkenkur 1 „ — 

„ den Spejerer Hof 1 „ 20 



Druck von A. Emmerlin; in ll«>idelberg. 



Digitized by GoogL 



'wyUUlUtUllUJ'''Mtl»»i»riiu.«oirriiiM|i;iiiu,v , i, i 




TMuAtiferThurm <^ ^ 

K. Liit/iuitfMliiitfai at^ti-tS^^ I '* 

O.rrirJr'.rLtbuitV fKr,;^l f 

h' Iii tute /IttHeiif un 
Oetuolbf Hill ^/'o/.i't'r/rift~ 

7. Ttrtft&e mit Fcrellf^ % 
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